
Mg. Anzeiger für äie keÄrke Nago!ä, 6a!w unä freuäenstaät. Amtsblatt für äen keÄrk Nagolä unä für Men5teig-51aät.

SchwaMälöev Tageszeitung
Aus den Tannen^LZ

MUMM «MS

«« » HMrsÄlMMSKii-'>>»n.^ SS

Srrugkprtir r Le ! der Post und den Agenten bezogen vierteljährlich lS Mk. 48 Pfg. , in Altensteig18 ML . > Zlureigtspreir r Die Ispaltige Zeile oder deren Raum50 Pfg., die ReNamezeile1 M . 80 Pfg . Mtndest-

Let Nichterscheinen der Zeitung infolge höherer IHewalt oder Betriebsstörung besteht kein Anspruch aus Lieferung . ! betrag eines Auftrags 8 Mk . Bei Wiederholungen Rabatt . Bei Zahlungsverzug ist der Rabatt hinfällig.

Rs S8. 1
Alte»B «iG , Samstag de« IS März. 1 Jahrgang 1V2L.

Zur Lage.
Lloyd George — leider muß man den llcbcbuck

über die abgclaufene Woche wieder mit diesem Herrn be¬

ginnen — hat sich berufen gefühlt, einen Pariser Zei¬
tungsmann , den Vertreter des „Petit Parisien "

, zu sich
kommen zu lassen, um durch ihn den Deutschen zu sagen,
>vie jämmerlich sie mit ihren „Staatsmännern " daran
seien . Das deutsche Voll , meinte .Herr Lloyd George,
habe ja mancherlei Gaben , aber seine Staatsmänner seit
dein Krieg taugen nichts . Wenn Deutschland Staats¬
männer hätte , so wäre der politische Verkehr mit ihm
bei er und leichter, aber es habe keinen einzigen, den
zur Führung befähigt sei und das Volk begeistern könne.
Ter Reichsminister Simons sei ja ein ganz netter
Mensch , aber alles nur kein Staatsmann usw. Es ist
etwa Wahres daran . Aber wie kommt Herr Lloyd
George dazu , uns deshalb zu schmähen ? Ist er viel¬
leicht der Staatsmann „großen Stils " , den er bei uns
vermißt ? Hat man überhaupt schon einmal einen „Staats¬
mann " eines bedeutenderen Staatswesens erlebt , der
schwankender gewesen wäre , als Lloyd George ? Mit
seiner be— rühmten Rede auf der Londoner Konferenz
am 7 . März hat er doch allem die Krone aufgesetzt.
Freilich, nach dem Zeugnis des deutschen Generals von
Seeckt, der als Sachverständiger in der Entwaffnungs-
srage (die aber in London gar nicht zur Verhandlung
kam) der deutschen Abordnung beigegeben war , machte
Lloyd George bei dieser entscheidenden Rede den Ein¬
druck , als ob er nur mit halber Seele dabei sei, als ob
er nur im französischen Bann diese schlimmsten Worte
ablese, die je aus einer Konferenz gesprochen worden
und . Frankreich soll sich wegen dieses Zeugnisses bereits
in Berlin über General d . Seeckt beschwert haben
Den großen Staatsmann verriet Lloyd George auch nicht,
als er am 17 . März dem Unterhaus zu dessen großer
Urberraschung den Rücktritt des Schatzministers Bo-
nar Law verkündete. Bonar Law , der Führer der
unionistischen Partei , war die Hauptstütze Lloyd Georges
gewesen und dessen Abgang ist der Anfang von seinem
Ende. Gebrochen sank Lloyd George nach der Verl . sung
des Rücktrittschreibens auf seinen Sessel und verließ
nach wenigen Augenblicken das Haus in einer Hltung,
die an Wilson erinnerte , als dieser am 4 . März den
letzten Gang vom Weißen Hans zum Parlamentspalast
antrat . !

Ehrlicherweise muß man allerdings zugebcn, daß den
Reichsminister Dr . Simons der „Staatsmann gro¬
ßen Stils " arg im Stich ließ , als er am 12 . März vor
dem Reichstag Rede und Antwort stand . Er gab zu,
daß er die Anweisungen der Reichsregierung überschrit¬
ten und die Sachverständigengutachten in London unbe¬
achtet gelassen habe, weil er glaubte , sein Verhalten nach
politischen Gründen einrichten zu sollen . Was nützen
die „politischen Gründe ", wenn Simons mehr anbot , als
geleistet werden konnte ! Der Minister ging zu weit , als
er sagte, die Feinde haben ihre Forderungen nicht im
Siegerübermut , sondern ans wirklicher 'Rot gestellt . Er
hatte aber kein Wort dafür , daß diese selben Feinde das
verarmte Demschland völlig auspressen und daß ihre
Forderungen von kecuem ihrer Länder , auch vom reichsten
nicht. Nur entfernt aufgebracht werden könnten. Das
hätte Dr . Stomps aufs schärfste betonen müssen . Tie
Verhandlungen mit dem Gegner , meinte er weiter , kön¬
nen nicht wieder ausgenommen werden, ehe nicht die O hr-
seige, die er in London erhalten habe, versurrt sei.
Der Reichstag war platt . Die französische Presse griff
die Ohrfeige natürlich mit Hohngelächter auf und machte
die bissigsten Bemerkungen dazu . Und als der Minister
auf die Gegenmaßnahmen gegen die „Gewalttaten " des
Verbands zu sprechen kam — die Gesandten in Paris,
Brüssel und London waren bereits abberufen, der diplo¬
matische Verkehr also abgebrochen worden , eine Maßnah¬
me, die allerdings wieder rückgängig gemacht wurde
— da erklärte er : „Man soll nicht Böses mit Bösem ver¬
gelten"

. Der Reichstag brach in ein schallendes Geläch¬
ter aus . Bedauerlicherweise ließ sich dagegen der Mi¬
nister die Gelegenheit entgehen, von der Rednertribüne
des Reichstags aus einen feierlichen Protest gegen die
erpxute Beschuldigung in London einznlegen , daß Deutsch¬
land die Verantwortung für den Krieg trage und da rum
die Strafen des Verbands widerspruchslos hinnehmen
müsse . Im vollen Bewußtsein des Ernstes des Lage fand
sich aber doch im Reichstag eine überwältigende Mehr-
hell von 268 gegen 49 Stimmen (Unabhängige and

, Kommunisten) zusammen , die die Billigung aussprack,
i daß die deutschen Bevollmächtigten in London die Ver-
! iveigernng der Unterschrift , der Unterwerfung vorgezogen
, haben. Nur so viel hatte Dr . Simons als Vertrauens-
- erklärung verlangt . Eine weitergehende Kundgebung , wo-
s durch das Vorgehen des Verbands im Sinn der bekannten
- Erklärung des Reichskanzlers , im Reichstag als Gewalt-
i Maßnahme gekennzeichnet und das Verharren ber
- der Ablehnung gebilligt wurde , ist, wohl im Einverständ-
j nis mit dem Minister , von den antragstellenden Koa-
j litionsparteien zurückgezogen worden.
, Zu der Ueberschreitung der erteilten Richtlinien nahm
j der Reichstag in der Vertranenskundgebnng keine Stel¬

lung und er tat im gegebenen Augenblick gut daran.
! Die Reichstagsmehrheit von stark fünf Sechsteln hat
j nämlich beim Verband unstreitig einen verblüffenden
j Eindruck gemacht und man war dort sehr ärgerlich . Eben

, deswegen wäre es aber auch zu wünschen gewesen , daß
j Dr . Simons im Reichstag noch einige kräftigere Re-
! gister gezogen hätte . Er hätte es wohl machen können,
s ohne riskieren zu müssen, daß er sich das „Wohlwollen"
i gewisser Herren verscherze . In welcher Verlegenheit
i die Diktatoren der Londoner Konferenz sich befinden, das
! sah man deutlich an der wurmstichigen Beweisführung,
! mit der Lloyd George seine berühmte Erfindung der

50prozentigen Einfuhrabgabe auf deutsche Ware » im Un-

^ terhaus begründete . Er drehte sich und wand sich , als
^ ihm entgegengehalten wurde , daß die Verbandsmitglieder
! von diese» unsinnigen Maßregel nichts wissen wollen,
j die nur den eigenen Handel schädige , ohne wahrschein-
j lich der Industrie viel zu nützen — denn dieDeut-
! schen werden schon Wege finden , ihre Wären doch in
s die Verbandsländer auch ohne Abgabe zu bringen . Lloyd
t George hatte nur das entgegenzusetzen : wenn die deut-

s sche Reichsregierung den englischen Eingriff in fremde
'

Privatgüter nicht ersetzt, so werden die deutschen Händ¬
ler nichts mehr nach England schicken und wir sind die
deutsche Konkurrenz auf einmal los ; oder aber, die
Regierung zahlt , nun , dann kommen wir ja zu unserem
Geld . Daß aber die deutschen Geschäftsleute nicht nur

s nichts mehr nach England verkaufen, sondern dort
j auch nichts mehr ein kaufen werden, das übergeht
! der „große Staatsmann " mit Stillschweigen . Um so
s lauter wird es ihm vom englischen Handel m die Ohren
r gerufen werden, wenn die „Reparationsbill " am 31 . März
, in Kraft getreten sein wird . Das Unterhaus hat nbri-
! gens dem Gesetz, trotz des Widerspruchs des Ministers
, Chamberlain, die Einschränkung beigesügt, daß es

nur wirksam werde, wenn die Deutschen sonst nicht be¬
zahlen und wenn auch Frankreich, Italien und Belgien
ein solches Gesetz erlassen. In Frankreich ist es be¬
reits — ebenfalls mit 50 Prozent Abgabe — der Kam¬
mer zngegangen, und an der Annahme ist nicht zu
zweifeln, so ernste Bedenken sich auch im Land da¬
gegen erheben ; man will sich die Finger verbrennen.
In Italien ist man in der Verurteilung der Ein-
firhrbcstehlung einig : aber Lloyd George, staatsmännisch
wie er ist , hat bereits der italienischen Regierung ge¬
droht , er werde den Anteil Italiens an der
Kriegsentschädigung sperren, wenn sie sich
der englischen Politik widersetze . Belgien wird man
schon klein kriegen, aber von Japan, da schweigen alle
Flöten . Der schlaue Japaner denkt : Dummheiten sind
da , um gemacht zu werden ; warum soll man die euro-

> päischcn „Siegerstaaten " daran hindern ! Mit dem
freundlichsten Lächeln hörte der japanische Botschafter
Hayashi auf der Londoner Konferenz die Lloyd
George 'jche Erfindung mit an , — nachahmen tut er sie
nickt. - — -

Neues vom Tage.
Die Kommunisten gegen Bayern.

Berlin , 18 . März . Die „Rote Fahne" fordert in
einem Aufruf unter Bezugnahme auf den Widerstand
des bayerischen Ministerpräsidenten von Kahr gegen den

Gesetzentwurf betreffend die Auflösung der Selbstschutz¬
organisationen die Arbeiter aus , auf das Gesetz zu pfei¬
fen und sich Waffen zu verschaffen , wo sie sie finden.

Aus dem besetzten Gebiet.
Saarbrücken , 18 . März . Die Negierungskommission

beschloß , daß künftig Einkommen von nicht mehr als
5000 Mark steuerfrei bleiben sollen. Bisher waren
nur Einkommen von nicht mehr als 900 Mark steuer-

! frei . Außerdem soll gegebenensalls noch ein Abzug von
! 2000 Mark für geringere Einkommen zugelassen wer-
! den. Dabei soll eine bedeutend. Ermäßigung der Steuer-
s sätze stattfiildcn . Durch diese Maßnahme wird das im

j Saargebiet geltende Steuersystem dem im Reich gelten-
! den rmgcnähert >»erden

j Englische Flotte « rüstung.
j London , 18 . März . Im Unterhaus tam gestern
! der Marinehaushalt zur Beratung . Archibald Shoe
, brachte folgenden Antrag ein : Angesichts der starken Ver-
! mehrung der Seestreitkräfte anderer Mächte ist es not-
s lvendig, die Stärke der englischen Kriegsmarine bezüglich
; der Großkampfschifsc und der Hilfsschifse noch zu erhöhen,
i damit die britische Marine einen starken Besitz von
- Schiffen hat , der- dem der anderen Staaten mindestens
s gleichkommt.

Neuer Friedensantrag des Senators Knox.
London , 18. März . Senator Knox wird , wie die

! „Morning Post " aus Washington meldet, für seine Per-
^ son eine neue Entschließung zur Wiederbentellung des

j Friedens mit Deutschland einbringen . , ,

s
Das zweischneidige Schwert.

j Basel , 18 . März . Die „Basler Nationalzeitung " ver¬
weist in ihrem Handelsteil darauf , daß, gegen aller Er¬
wartung , seit dem Eintritt der „Sanktionen " der fran¬
zösische Franken mehr zurückgcgangen ist
als die deutsche Mark. Die Industrie und die Bör¬
senführer versprechen sich nichts von den Sanktionen und
die erwartete Erleichterung der Lage Frankreichs beginnt

s seltsamerweise mit einer weiteren erheblichen Entwer-
! tung des Frankens , die hei der großen Auslckndsver-
! schuldung Frankreichs Milliarden ausmacht , vermut

^ lich mehr als der ganze Unterschied des ersten Jahres
i zwischen den französischen Forderungen und dem deut-
! scheu Angebot . Noch erstaunlicher ist die ansge-
^ sprochene Festigkeit der deutschen Börsen. Es
i liegt auf der Hand , daß die Sanktionen , ernstlich durch-
k geführt , zum Ruin Deutschlands und damit zu dessen
! vollkommener Zahlungsunfähigkeit und zur Steigerung
» der Krise in den verbündeten Ländern führen müßten.
! Die Börsen glauben aber trotz aller Erklärungen der

x Staatsmannes nicht an den Erfolg der Sanktionen.

! Aus der französisch, : : ' Kamrrrer.
Boris , l8 . März . In der Kammer sagte geßern der

Abg . Kloß, Finanzminifter im Kabinett Elemeuceau,
wenn die 12prozcntige Abgabe aus die deutschen Aus¬
fuhrwaren nicht bei den Neutralen erhoben werde,
so werde die Ausgabe der französischen KauslcuLe , die
ihre Ausfuhr nach diesen Ländern leium , erschwert.

! Ministerpräsident Briand erklärte , das Parii - r
! Abkommen existiere nicht mehr, denn wenn
! es bestünde, müßte es alle Unterschriften haben , auch

die Deutschlands . Man sei also zum Friedensver --

trag zurückgekehrt . (Lebhafter Beifall -) Die Entschädi¬
gungskommission entscheide in der Festsetzung der deut¬
schen Schuld . Sie könne jetzt zu einem Ziel kommen,
weil die Einigkeit unter den Verbündeten vorhanden sei.
Er habe also recht gehabt, den Friedensvertrag von Ver¬
sailles mit einem fortgesetzten Werden zu vergleichen. Man
müsse aber auch die Schwierigkeiten bedenken . Es gab
solche militärischer Art . Auf der Pariser Konferenz habe
er die Frage der nationalen Sicherheit Frankreichs zur!
Sprach , gebracht. Die Aufgabe der Ueberwachungskom-
mission Nollet sei schwierig . Es bleibe noch vieles
zu tun übrig . Wenn noch Material vorhanden sei,
das Deutschland die rasche Fabrikation von Kriegsmate¬
rial gestatte, dann müßten Vorsichtsmaßregeln getroffen
werden.

Die Kammer genehmigte mit 491 gegen 70 Sum¬
men einen Vertrauensantrag für das Ministerium Brianö.

Lloyd George bläst zum Sammeln gegen die
Arbeiterpartei.

London , 18 . März . Lloyd George hielt gestern bei
einem politischen Essen in London eine Rede, in der
er nachdrücklich für die Beibehaltung einer großen na¬
tionalen Partei einlrat . Er erklärte , die Arbeiterpartei
bedeute jetzt eine erschreckend große Partei , die die herr¬
schende Partei Englands werden würde, wenn man nicht
Schritte tue, die Wähler darüber zu unterrichten , welche
Ziele diese Partei sich gesteckt habe. Diese Ziele seien
für den Aufbau der Gesellschaft so drohend, daß es irr¬
sinnig wäre, über Nebensächlichkeiten Lu streiten . Marc



müsse die große Mehrheit des Volks anrufen , die es
ablehne , vom Wirbelstrom der Revolution fortgetrieben
zu werden . Die Arbeiterpartei wolle die Zerstörung der
Privatunternehmungen und die Umwandlung der gesam¬
ten Mittel der Erzeugung in eine große Staatsmaschi¬
nerie.

Im „ Daily Telegraph " bespricht ein Mitarbeiter die
mutmaßlichen Gründe der englischen Regierung für die
Unterzeichnung der Handelsabkommens mit

«Rußland. Jeder Kaufmann sei davon überzeugt , daß
Hein Handel daraus folgen werde , aber wenn die englische
Regierung das Handelsabkommen nicht abgeschlossen hätte,
würde sie damit der Arbei terpartei ein mächtiges
Werbemittel ausgeliefert haben . Außerdem seien jetzt
die Bolschewisten durch das Abkommen gezwungen , ihrer
Propaganda für einige Zeit Grenzen zu setzen , ( ?) da
das Abkommen sonst null und nichtig würde . Lloyd
George sei der Ansicht , daß , wenn der Handel mit
Rußland sich nicht entwickle , d . h . , wenn die Bolsche¬
wisten ihre Propaganda weiterführten , er imstande sei,
zu sagen : Ich habe getan , was ich konnte und dann würde
die ganze Schuld aus die Sowjetregierung fallen.

Die Besetzung geht weiter.
Mülheim -Ruhr , 18 . März . Heute morgen gegen

7 Uhr ist der westliche Teil Mülheims mit dem Bahn¬
hof Speldorf von französischen und belgischen
Truppen besetzt worden . Ein Befehl des Komman¬
deurs der alliierten Truppen wurde angeschlagen , nach
dem das Personal sämtlicher Berkehrsanstalten , Eisen¬
bahn , Post , Telegraphen usw . ihm unterstellt ist . Auch
der Bahnhof Oberhausen -West und die Schleusen
in der Gegend des Emscher Kanals wurden besetzt . Die
Besatzungen haben vorläufig eine geringe Stärke . Man
rechnet mit einer dauernden Besetzung, da die Truppen
dort Quartier gemacht haben.

Mainz , 18 . März . Das 66 . marokkanische Schützen¬
regiment ist in Casablanca (Marokko ) nach Marseille
eingeschifft worden . Es wird ins besetzte Gebiet ge¬
bracht werden.

London , 18 . März . Wie die Blätter melden , hat
die englische Arbeiterpartei beschlossen, bei der dritten
Lesung der deutschen „ Reparationsbill " die Ablehnung
des Gesetzes zu beantragen.

Umstellung der amerikanischen Politik»
London , 18. März . Die Msicht der Regierung Har-

dings , Japan gegenüber entschiedener aufzutre¬
ten. als es die Regierung Wil ' ons getan hat , wird in
allen Meldungen der englischen Presse aus Amerika be¬
stätigt . Der Berichterstatter der „Times " in Washing¬
ton weist heute auf den Plan des Kabinetts bin , die ge¬
samte Flotte in den Stillen Ozean zu verlegen . Die
Bereinigten Staaten nehmen kein Interesse mehr an der
Politik Europas und inenden ihr Gesicht einem latei¬
nischen Amerika und dem Fernen Osten zu . Im Fer¬
nen Osten soll mit der nebelhaften Politik aufgeräumt
werden , die in dem Mkommen zwischen Lansing und
Jschii 1917 ihren Ausdruck gefunden hat . Es ist anzu¬
nehmen , daß China demnächst Japan aufsordern wird,
jene Verträge aufzuheüen , die infolge des bekannten ja¬
panischen Ultimatums mit den 21 Punkten seinerzeit ent¬
standen sind . Amerika wird die Forderung Chinas kräf¬
tig unterstützen.

Reichstag.
Berlin , 17 . März.

Bei der Beratung des Haushalts für die Reichskanzlei und
des Ministeriums des Auswärtigen entspinn : sich

' eine Aussprache
über die Kriegsschuld . U . a . bemerkt Abg . Müller -Franken
ckSoz . ) , die Schuld am Krieg trage das kapitalistische System.
.Das taktlose Verhalten der deutschen und österreichischen Di¬
plomatie habe ferner uns gleichzeitig in die Feindschaft Englands
und Rußlands hineingezogen im Gegensatz zu der bewährten

«Politik ! Bismarcks.
Nach unerheblicher Aussprache wird der Rest des Haushalts

des Reichsministeriums des Innern , des Reichskanzlers und
der Reichskanzlei , des Außenministeriums sowie eine Entschließung
angenommen , daß der Hauptstelle für Heimatdienst ein par¬
lamentarischer Beirat zur Beaufsichtigung beigegeben werden soll.

Beim Haushalt für das Relchsverkehrsministerium erklärt

Minister Gröner : Der Haushalt für 1921 bedeute den Plan
für die Wiedergesundung des Eisenbahnwesens , das auf eine
kaufmännische Grundlage gestellt werden solle . Der Sinn für
Ordnung sei wieder im Wachsen . In der materiellen Fürsorge
für das Personal wolle er ( der Minister ) an der Spitze stehen.
Der neu angeforderte technische Staatssekretär werde einen neuen
Schwuna in die Verwaltung bringen . Die Werkstättenarbeiter
haben die Friedensleistungsfähigkeit wieder erreicht . In Polen
seien 83 600 deutsche Güterwagen zurückgeblieben ; Polen mach«
aber keine Anstalten , sie zurückzugcben . Beschlagnahmen der
Wagen auf deutschen Grenzstationen seien durch die Ueberwa-
chungskommission vereitelt worden.

Der §muskialt des Ministeriums wird angenommen.
Berlin , 18. März.

8n der gestrigen Sitzung wurde noch der Haushalt des Neichs-
postmimsteriums in Angriff genommen . Die Aussprache war
ohne Belang . Als die Sitzung um 11 .10 Uhr geschlossen wür¬
be , waren noch 18 Abgeordnete im Saal,

In der heutigen Sitzung wurden kleinere Anfragen erledigt,
i der Re.Ein Antrag Giebel (S .) auf Fortbestehen der Reichsbeklei-

dungsämter wird gegen die Stimmen der drei sozialdemokrati¬
schen Parteien abgelehnt , dagegen ein Antrag Arnstadt (D .natl.
Vp .) , wonach die Bekleidungsämter nur Heeres - und Polizei¬
sonne Gemeindeaufträge ausführen sollen , mit 159 gegen 118
Stimmen angenommen.

Eine Entschließung Müller -Franken (S .) , wonach die Mutter¬
schaft unverheirateter Post - und Telegraphenbeamtinnen kein
Entlassungsgrund mehr sein könne , wird mit 137 gegen 136 Stim¬
men abgelehnt (Bewegung .)

Abg . Schiffer ( D . d .P .) erklärt : Seine Partei werde bei näch¬
ster Gelegenheit den Antrag wiederholen , um eine grundsätz¬
liche Klärung dieser Frage für alle Beamtinnen zu erreichen.
(Groin Unruhe .)

Bei der 2 . Beratung des Reichswehrgesetzcs begründet Abg.
v . Gaklwitz ( D .natl .Vp .) einen Antrag , zu sagen : Wehrmacht
des Deutschen Reichs , statt : der Deutschen Republik . Abg.
Schöpftin (S .) wendet sich gegen den Antrag . ^

Aus Stadt und Land.
1 » . Mär , ISLI.

— Palmsonntag . Der Palmsonntag, mit dessen
Feier die christlichen Kirchen die Karwoche einleiten,
wird zur Erinnerung an den in allen vier Evangelien
erwähnten Einzug Christi in Jerusalem begangen . Dev
in der katholischen und griechischen Kirche heute noch üb¬
liche Brauch der Palmenweihe stammt ursprünglich —
und damit auch die Bezeichnung des Palmsonntags —
aus der christlichen Kirchen Kirche Jerusalems . Dort
wurde der Palmsonntag schon im vierten Jahrhundert
festlich begangen . In

'
Byzanz ( Konstantinopel ) pfleg¬

ten die Kaiser an dies« ! Tage Goldmünzen auszutei¬
len . Später steuerten sie arme Mädchen an diesem
Tage aus . Im Abendland kennt man den Palmsonntag
seit

'
dem Ende des 7 . Jahrhunderts . Auch bei uns ^ be-

stehen noch zahlreiche Volksgebräuchc an diesem Tag.

? . ö . Sitzung des Grmeinderats vom 18 . März.
Anwesend der Vorsitzende und 9 Mitglieder des Gemeinde¬
rats . Aus Siiftungs - und städtschen Mitteln werden auch
in diesem Jahre wieder Beittägs zu KonfirMandenkleidern
mit je 30 und 50 Mark an Minderbemittelte verwilligt.
Weitere Mitteilungen und Anträge in Arrre >sachen werden
erledigt . Zu einer am Montag den 81 . Mär -, in Pfalz¬
grafenweiler stattfindenden Verhandlung der Oberämter Na¬
gold und Freudenstadt in Sachen der Kraftwagenlinie Al-
rensteig -Dornstetten - Freudenstadt werden die bevollmächtigten
Vertreter der Stadtgemeinde bestellt . — Ein jüngst stattge¬
habter Stangenverkauf mit einem Drrrchschnittserlös von 15 "/o
der Forsttoxe findet Genehmigung . — E ner Anregung zu¬
folge, soll das untre Tor zum neuen Teil des Friedhofs
an Sonntagen offen gehalten werden . Bei diesem An¬
laß wird bemängelt , daß vielfach Kinder ohne Aufsicht
Erwachsener sich iw Friedhof aufhalten und durch Abreißen
von Blumen und Pflanzen auf d u Gräbern Unfug treiben.
Abhilfe wird zugesagt . — Der Vorsitzende berichtet noch ein¬
gehend über den Stand der Wohnungsfragen in hiesiger Stadt.

Stuttgart , 18 . März . (Ein Todesurteil voll¬
ziehbar . ) Der Staatspräsident hat das Todesurteil
des Schwurgerichts Ellwangen gegen den russischen
Kriegsgefangenen Josef Orlowski bestätigt und für
vollziehbar erklärt . Orlowski hat am 22 . August v . I.
den 72jährigen Schuhmacher Joh . Inn ginger von
Heldensingcn OA . Heidenheim ans grausamste Weise er¬
mordet und beraubt . Die Hinrichtung findet in Ell-
wangcn nächster Tage statt.

Arbeitslosen k n ndgebung. Heute vormittag
versammelten sich etwa 800 bis 900 Erwerbslose unter
Ansprachen und Gesängen auf dem Marktplatz . Ins
Rathaus wurde eine Abordnung entsandt . Hierauf bil¬
dete sich ein Zug in Stärke von etwa 600 Personen,
der durch verschiedene Straßen ging und auf dem Hegel-
Platz sich auflöstc.

Die stille Woche. Während der Karwoche sind alle
Schaustellungen und öffentlichen Lustbarkeiten , sowie Kon¬
zerte , mit denen ein WirLichaTs - und Kaffecbetrieb ver¬
bunden ist, ferner öffentliche Wettspiele sportlicher Ver¬
einigungen verboten . Das Verbot gilt auch für Palm¬
sonntag und das Osterfest.

Waiblingen , 18 . März . (Wohnun gs b au . ) Der
Gemeinderat beschloß , sämtlichen Daulnstig . n Gemeinde¬
darlehen von 8 — 12 000 Mk . zu reichen , wenn die Bau¬
ten vor dem 1 . September d . I . in Angriff genommen
werden.

Stuttgarts 18 . Marz . (L o hnbewe gu n g . ) Die
Scknhmachergehilfen sind gestern in den Aus¬
stand getreten . Tie Bäcker - und Konditorgehil¬
fen verlangen den Abschluß eines neuen Tarifs und
eine Lohnerhöhung . Die Innung hat eine Vertagung
der Verhandlungen bis nach Ostern beantragt.

Wie der „Kommunist " mitteilt , beabsichtigen die Kom¬
munisten Frau Klara Zetkin für die Wahl zum
Stuttgarter Oberbürgermeister als Kandida¬
tin aufzustellen , nachdem der kommunistische Gemeinderat
und Abgeordnete Schneck , der zuerst in Aussicht ge¬
nommen war , von seinen Parteigenossen abgelehnt wurde.

Zuffenhausen , 18 . März . ( Eine gesunde Kur . )
Ein arbeitsscheuer und vorbestrafter Bursche wurde von
einem hiesigen Wirt ertappt , als er gerade eineil Griff
in seine Kasse machte . Der Wirt warf den Kerl aus
der Schenke , daß einige Scheiben entzwei gingen mrd
verabreichte ihm eine tüchtige Tracht Prügel.

LndwigsSurg , 18 . März . (Regimentstag . ) Das
zu Beginn des Kriegs ^usammengestellte und im Felde er¬
probte Reserve -Fcldartillerie -R ' giment 64 veranstaltet am
Sonntag , den 8 . Mai , eine größere Zusammenkunft in der
alten Ea - niionstadt Ludwigsburg.

Schwenningen , 18 . März . ( Aus der Uhren-
Industrie . ) Wie der Verband der Uhrenindustrie mit¬
teilt , sind die Nachrichten über eine günstige Lage der
Uhrenindustrie und neue Aufträge aus England nicht zu¬
treffend . Die Uhrcnindnstrie leidet seit Jahresbeginn an
einer Absatzstockung, die durch die neue politische Lage
eine bedeutende Verschärfung erfahren hat . Verschiedene
Fabriken mußten zu Arbeitsverkürzungen schreiten und
weitere Verkürzungen stehen bevor.

Schramberg , 18 . März . (Arb eitsmangel . ) Die
Uhrenfabrik Gebr . Junghans A .- G . sieht sich veran¬
laßt , wegen Mangels an Arbeit infolge schlechter wirt¬
schaftlicher Lage das Geschäft vorn 24 . bis 30 . März
ruhen zu lassen.

Vom Bodensee, , 18. März . (Jugend vonheute .)
Ein Augenzeuge berichtet den „ Konstanzer Nachr .

" : Ge¬
stern fand die Entlassung der Knaben -Fortbildnngsschüler
statt . Beim Verlassen des Hauses . zündeten zwei Schü¬
ler ihre Zigaretten an und verbrannten angesichts einer
Schar kleinerer Schüler ihre Entlassungspapiere.

Kandel und Verkehr.
Esting «« , 18 . März . Bei dem stattgefundenen Nadel , und-

holzverkauf erlöste die Gemeinde Eutingen bei Horb 335,7
der Taxe . Ein Rückgang der Rundholzpreise ist unverkenn¬
bar , da es sich hier um eine schöne Qualität handelt.

Ludmigsburg , 18. März . (Pferdemarkt .) Die
Zufuhr zum Pserdemarkt betrug etwa 1200 Pferde . Preise
von 30 — 35 000 Mk . für ein Pferd waren nichts sel¬
tenes . An 82 Pferdebesitzer wurden Ehrenurkunden und
Geschenke im Wert bis zu 300 Mk . verteilt . Die Be¬
sucherzahl wird auf 10 000 Personen geschätzt.

Ellwangen , 18. März . (Pserdemarkt . ) Dem
Pferdemarkt am 16 . März waren über 450 Pferde und
Fohlen zugeführt . Der Handel entwickelte sich lebhaft.
Die Preise sind gegen den letzten Markt etwas zurück-
aeaanqen . Einjährige Fohlen kosteten 5000 —6000 Mk .,
zweijährige Fohlen 12000 — 16 000 Mk . , Gebrauchs - i
Pferde 8000 —15 000 Mk . , gute Händlerspferde 25 000
bis 30 000 Mk . i

Mm , 18 . März . (Pserdemarkt . ) Dem Pferde-
! markt waren 432 Pferde zugeführt . Der Handel war
! schleppend . Die Preise betrugen für junge , schwere Pferde

27 000 bis 30 000 Mk . , für junge , mittelschwere Pferde
! 24 000 bis 26 OM Mk . , ftir ältere Pferde 5000 bis
i 10 000 Mark.
: Biberach , 18 . März , r (Pferdemarkt . ) Zu dem
j gestrigen Frühjahrsgroßmarkt hier betrug der Zutrieb

etwa 3M Pferde . Die Preise bewegten sich von 2500

^
bis 25 OM Mk.

> Letzte Nachrichten.
! WTB . Berlin , 19 . März . Wie das . Berliner Tage-
! blatt hört , hat der Reichsminister eine Verordnung fertigge-
i stellt über die Nbw cklnng der Kriegsgesrllschafle » n »d
! Kriegsorganisationen des Reichs . Darin wird die gesetz-
! liche Sperrfrist für diese Organisationen auf drei Monate
i verkürzt . Mit dem Ablauf der Frist erlöschen alle Forde-
! rungen an die Knegsgesellschasten , wenn sie nicht brieflich
' oder gerichtlich geltend gemacht worden sind . Die Verord-
'

nung verleiht ferner der Reick,sregierung die Ermächtigung,
, Kriegsgesellschaften für aufgelöst und ihr Vermögen als auf
, das Reich übergegangen zu erklären . Das Re chsschotzmini-
- fterium erwartet , daß mit Hilfe der Verordnung die Kckegs-
' organisationen in kürzester Zeit aufgelöst und ihre Geschäfte
> restlos abgewickelt sein werden.
! WTB . Innsbruck , 19 . März . Mit einer gestern ver-
, lauibarten Kundmachung der Landesregierung wird die Vor¬

nahme einer Volksabstimmung angeordnet über die Frage:
. Wird der Anschluß an da - Dentsche Reich gefordert ? '
Die Volksabstimmung findet am Sonntag , den 34 . April,

i d . Js . statt.
WTB . London , 19 . März . (Reuter .) Der ausführende

^ Ausschuß der Zweiten Internationale trat gestern in London
zusammen und beschloß, eine Sondersitzung des ausführlichen

! Ausschußes mit Vertretern der Geweikschaften und parlamen-
: tarischen Parteien der beteiligten Länder vom 31 . März bis

2 . April in Amsterdam abzuhalten , um die Frage der Re-
' parationen und der Zwangsmaßnahmen zu beraten und von
! allen Parteien genehmigte Vorschläge zu machen,
j WTB . Paris , 18 . März . Der König von Schweden
j ist heute Vormittag in Paris angekommen . Präsident Mil-
i lerand hat ihm zu Ehren ein F ühftück veranstaltet,
j WTB . Kopenhagen , 18 . März . Heute trat die von den
, Arbeitgebern angekändigie Aussperrung in Kraft . Die AuS-

sperruog betrifft 50 000 Arbeiter , vornehmlich der Texttl-
: '.: nd Elsenindustrie . Alle Vergleichsverhandlungen sind ab¬

gebrochen.
- WTB . Paris , 19 . März . Der . Temps ' sagt in Be-
! splechung der vorgestrigen Vertrauenskundgebung der Kam-

mer, nach den Worten Briands erwarte das französische
i Volk baldigst neue Verhandlungen . Frankreich erwarte , daß
f dis neuen Verhandlungen nur den Friedensvertrag von Ver-
i sa llrs als Grundlage haben würden , der der einzige Text
( fli , der augenblicklich die Alliierten binde und in dem die
> Gesamtheit der Frankreich zuerkannten Rechte umschrieben sei.
j Frankreich erwarte ferner , daß die neuen Verhandlungen dem
! französischen Schatz wenigstens die gleiche Summe zusühren,
! wie sie das nunmehr nicht mehr bestehende Abkommen vom
i 89 . Januar versprochen habe . . Journal des Debats'

vertritt den Standpunkt , man müsse Deutschland den Sin»
, für seine N ederlage und seine Vsrpfl >chiungen nicht nur
z durch Benachrichtigung , sondern durch Taten beibringen.
! Wenn man sämtliche Verletzungen in Betracht ziehe, deren

sich Deutschland gegen den Vertrag schuldig gemacht habe,
dann hätten die Alliierten das Recht, Zwangsmaßnahmen

! anzuwenden.

i AA Eeu atlanttschen Störungen widerstanden hat , zuic
! m . s yA

" ^ uer großer Luftwirbel zieht im Wes
! ^ ^ ountag und Montag ist aber noch v
1 wre ^ -^ trockenes und mildes Wetter zu erwarten

. . Für die Schrlftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckeret Aliensteig.

Hiez « eine Beilage.

Man versünme nicht
sofort unsere SchwarzwSlder Tages -Ieitrrng
für das bevorstehende neue Bezugsvierteljahr zu
bestellen.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung des UrbeitsWinisteriomS , bete,

die Behebung des A ^ beitermangels i« der
Landwirtschaft vom 27 . Juli 1920.

Die Versorgung der Landwirtschaft mit Arbeitskräften ist
auch in Württemberg eine andauernd unbefriedigende. Es
sollte nichts unterlassen werden , um den Arbeitermangel in i
der Landwirtschaft soweit wie möglich zu bessern. In Fol¬
gendem werden deshalb die bestehenden Vorschriften über
Arbeitsvermittlung und Behebung des Arbeitermangels in
der Landwirtschaft den beteiligten Kreisen und Behörden er¬
neut in Erinnerung gebracht und entsprechende Weisungen
über den Vollzug dieser Vorschriften erlassen.
1. Nach 8 1 der Reichsverordnung zur Behebung des Ar¬

beitermangels m der Landwirrschaft vom 16 . März 1919
(Reichs - Gesetzbl. S . 310) sind die Arbeitgeber in der Land¬
oder Forstwirtschaft bei Vermeidung einer Geldstrafe bis
zu 3000 Mk. verpflichtet , jede off ne Stelle sofort einem
nichtgewerbsmäßigen Arbeitsnachweis (Arbeitsamt ) anzu¬
melden , sowie von jeder Besetzung der als offen gemeldeten
Stellen dem Arbeitsnachweise, bei dem die Anmeldung er-
sol»t ist, binnen 24 Stunden Mitteilung zu machen . Die
Einhaltung dieser Verpflichtung ist zur Feststellung des
Bedarfs der Landwirtschaft an Arbeitskräften notwendig
und es ist deshalb von den Orts- und Bezirkspolizeibe-
hörden mit viel rmhr Nachdruck , als dies se ther geschehen
ist, darüber zu wachen , daß die Verpflichtungeingehaltenwird.

8. Nach Z 3 der erwähnten Reichsverordnung zur Behebung
des Ardrite^mangeis in der Landwirtschaft dürfen Arbeit¬
geber außerhalb der Land - oder ForstwirtschaftArbeitskräfte ?
nicht einstellen, die bei Ausbruch des Kriegs oder während A
desselben in der Land - o -sr Forstwirtschaft tätig gewesen Z
sind, rs sei denn, daß sie für Icmd - oder forstwirtschaftliche ^
Arbeilen nicht mehr tauglich sind . Größter Nachdruck »
muß darauf gelegt werden , daß die Durchführung dieser
Vorschrift nicht nur von den Arbeitsämtern sorgfältig ge
handhabt wird, sondern daß auch die Orts- und Polizei¬
behörden in Fällen der Zuwiderhandlung gegen diese Vor¬
schrift emschreiten und der Staatsanwaltschaft Strafanzeige
zu erstatten.

3 . Nach 8 5 Ziff. 2 der Verordnung über die Freimachung
von Arbeitsstellen während der Zeit der wirtschaftlichen
Demobilmachung vom 25 . April 1930 (Reichs - Gesetzbl.
S . 708) kann von den Demobilmschungsaus 'chüfsen den
Arbeitgebern auferlegt werden , diejenigen bei ihnen be¬
schäftigten Arbeitnehmer zu entlassen , welche bei Kriegs¬
ausbruch oder später als Arbeiter in einem land - oder
forstwirtschaftlichen Haupt- oder Nebenbetrieb, a>s Berg¬
arbeiter oder als Gesinde berufsmäßig tätig waren . Die
Entlassungspflicht kann n ' cht angeordnet werden für die
eigenen Angehörigen des Arbeitgebers, für Arbeiter, die
bereits in einem land- oder forstwir schaftlichem Haupt¬
oder Nebenbetrieb beschäftigt sind, für Bergarbeiter und
für das Gesinde.

Tie Demobilmachungsaus ^chüffe werden dringend auf-
gefordert , in allen in Betracht kommenden Fällen die Ent¬
lastung von A Leitern der bezeichneten Art zum nächst zu¬
lässigen Zeitpunkt zu veranlassen und im Nlchtb . fol ungs-
falle gegen den Betriebsinhaber oder seinen verantwort¬
lichen Stellvertreter Strafanzeige zu erstatten.

4. Es ist darauf hinzuwirken und von den Erwerbslosenfür - A
sorgeausscküffen zu brachten , daß nicht Personen, die früher V
als landwi tschastl che Beiufsarbeiter tätig waren, die Er- »
werbslosensürsorge genllßm , wenn sie zu Arbeiten in der!
Landwirtschaft befähigt lind und Gründe im Sinne des z
8 8 der Reichsverordnung über Erwerbslosensüisorge vom r
26 . Januar 1920 (Reichs - Gesetzbl. S . 98) , die zu einer -
Ablehnung der landwirtschaftlichen Beschäftigungberechtigen r
würden, nicht vorliegen. «

8. Cs ist darauf zu dringen, daß die Einstellung und Be- »
schäfligung aller land - oder forstwirtschaftlichen Arbcits - i
kiäfte bei Notstandsarbeiten unterbleibt. Reichs - oder
staatliche Zuschüsse zu Noistandsarbeiten müßten g sperrt
werden , wenn von den Unternehmern entgegen der besteh¬
enden Vorschrift landwirtschaftliche Berufrarbeiter beschäf¬
tigt werden. Angefügt wird noch, daß die Einstellung
der Notstandsarvener nur durch Vermittlung der Arbeits¬
ämter erfolgen darf.

6. Die Betriebsleitungen aller staatlichen , nicht land- oder
foistwi tschafilichen Betriebe, sowie die nicht land- oder r
forstwirtschaftlichen Betriebsleitungen der Gemeinden, Ge- »
meindeverbände und sonstiger Körperschaften des öffent - !
ltchen Rechts haben die in ihren Betrieben b . schästigten,
früher in der Land - oder Fo stwirischaft tätig gewesenen
und «och zu land - oder forstwirtschaftlichen Arbeiten taug¬
lichen Arbett -r zum nächst zulä sigen Zeitpunkt zu entlassen.

7. Nachdem sich infolge des Rückgangs der Industrie die
Frage der Versorgung beschäftigungsloser Industriearbeiter
wieder verschärft hat , muß mit allen Mitteln versucht
werden , solche Industriearbeiter , die früher in der Land¬
wirtschaft tätig waren, wieder der landwirtschaftlichen Be¬
schäftigung zuzuführen . Die früher in der Landwirtschaft
beschäftigten Arbeitnehmer werden deshalb dringend auf¬
gefordert , zur landwirtschaftlichen Arbeit zurückzukehren. !
Hiebei werden dieselben darauf hingewiesen , daß ihnen für z
diesen Fall weitgehende Vergünstigungen eingeräumt wer - r
den, nämlich:
s) auf Kosten der Erwerbslosenfürsorge freie Fahrt in osn

Beschäftigungsort und angemessene Beihilfe zu den Reise¬
kosten für sich und die in ih em Haushalt lebenden , Mit¬
reisenden oder nachfolgenden Familienangehörigen , falls de¬
ren Unterkunft in dem neuen Beschäftigungsort gesichert ist;

d) solange die Mitnahme der Familienangehörigen in dem
neuen Beschäftigungsort nicht angängig ist, auf die ganze t
Dauer der landwirtschaftlichen Beschäftigung aus Mitteln s
der Erwerbslosenfürsorge die Fortgewährung der Fami-
lienzuschläge im eineinhalbfachen Betrage;

-s) das Recht auf Selbstoersorgerration, solange sie in land¬
wirtschaftlichen Selbstversorgerbetriebenbeschäftigt werden.

Vom II . März 1921.
Der hohe Stand der Erwerbslosenziffer einerseits , der

bereits bestehende und mit forlschreitender Jahreszeit wach¬
sende Bedarf an landwirtschafilichen Arbeitskräften anderer¬
seits geben dem Arbeitsministerium Veranlassung, die der
Behebung des Arbcitermangels in der Landwirtschaftdienen¬
den, in der Bekanntmachung des Arbeiisministeriums vom
27 . Juli 1920 (Staatsanz . Nr . 173 ) zusammsngestellten
Bestimmungen den beteiligten Kreisen und Behörden wieder¬
holt in Erinnerung zu bringen. Vor allem ist es Aufgabe
der Demobilmachungsausschüsse bezw. der nach der Verfüg¬
ung des Arbeitsministeriums vom 10. 3 . 1921 zum Vollzug
der Reichsverordnung über die Beendigung der wirtschaft¬
lichen Demobilmachung vom 18 . 2 . 1921 , R .-G . S . 1897
(St . - Anz 58) an ihre Stelle tretenden Verwaltungsausschüffe
der Arbeitsämter von den ihnen nach der Verordnung über die
Freimachung von Arbeitsstellen während der Z - it der wirt¬
schaftlichen Demobilmachung vom 25 . April 1930 , Reichs-
Ges,tzbl . S . 708 — zu vergl. insbesondere die 88 5 und
14 — z . Zt . noch zustch nden Befugn ffen tunlichst Gebrauch
zu machen und die Durchführung ihrer diesbezüglichen An¬
ordnungen zu überwachen . Die Gemeinden ( isürsorgeaus-
schüsse) werden auch a s die in 8 5 Abs . 3 Satz 1 und 8
8 Abs . 1 Satz 4 der Reichsverordnung über Ecwerbslosen-
fürsorge getroffenen Bestimmungen hingewiesen , durch deren
möglichst restlose Anwendung sie nicht unerheblich dazu bei¬
tragen können , daß der Landwirtschaft Arbeitskräfte zuge¬
führt werden unter gleichzeitiger Entlastung der Erwerbs¬
losenfürsorge.

Schall.

MarktgenehruignngSgesuch.
Die Stsdtgemrinde Mtensteig sucht für die weiteren zwei

Jahre l923 und 1933 um die Erlaubnis zur Abhaltung
von je 4 PferdemLiktrn in Verbindung mit den Jahrmärkten
nach und zwar : am Dienstag vor dem Palmsonntag , am
Donnerstag nach dem Pfingstfest, am 2 . Dienstag im Sep¬
tember und am Dienstag vor dem 1 . Adventssonntag.

Einwendungen ge^en das Gesuch sind binnen 14 Tagen
hier anzubringen.

Nagold , den 18 . März 1921 . Oberamt : Münz.
Die Maul - vvd Klaneesenche ist i » Bösi -gen erneut

asSgebrechen und zwar in dem Gehöft des Michael Koch,
Küfers.

Sperrbezirk : die ganze Gemeinde Böstngen mit der
Maßgabe , daß bis auf weiteres sämtliche Gehöfte völlig ge¬
sperrt bleiben.

Beobach ungsgebirt : Beihingen und Spielberg.
Im übrigen sind die gleichen Maßregeln wie beim ersten

Seuchenausbruch angeordnet.
Nagold , den 18 . März 1921 . Oberamt : Münz.

Bekanntmachung.
Die Regierung des Schwaizwaldkreifts hat am 15 . März

1931 die W ederwohl des Schultheißen Adam Rath in
Egenhausen zum Orisvorsteher der Gemeinde Egenhausen
bestätigt.

Nagold, den 17 . März 1921 . Oberamt: Münz.

offne und in Flaschen , ferner

Empfehle meine vorzüglichen

Ils .1 . Sin
iksl - S .11SH . HVLs .1s .Zsp

' /i Flasche Mk. 40.—

Frisch eingetroffe» :

sst. Calamata Eszkranzseigen
Iz. vallsaftige Orangen
schöne Messina -Zitronen

Altensteig-Ttadt.

Neisig- u.Nuhholz -Verklmf.
Am DievStag , den 22 ds . Mts ., nachm . 4 Uhr

kommen auf dem Rathaus zum Verkauf:
11 Lose Wtäuglrs Reisig aus Distr.VI.Priemen,Abt .11,
38 Lose desgl . aus Distr. VH . Hochdorf . Wald . Abt. 3.

6 Lose Ast - Reisig aus Distr. IV.
u . 5 Lose Stöcke im Bode « , daselbst.

Ferner : 10 Stück Pappelstammholz und etwas Reisig
aus dem Mühltetch.

Stadt . Forstverwaltnng.
GAtttngerr.

EWustMuGlz-Verkallf.
Am nächsten

Montag , de» 21 März 1S2L
werden aus den Gemcind,Waldungen verkauft:

30V Stück Küser-, Bau - und Wagner-
Eichen und sonstiges Laubholz mit
-vfammen : rro Fm., worunter 50 Stück
über 30 em Durchmeffer.

Zu diesem Aufstreich wird eingeladen ; Abgang am Rat¬
haus nachmittags 12 ' /s Uhr.

Waldmeifteramt.
Forstamt Mjgraskuwkiler.

MkNstRM-
DelkllUs.

Bei dem am Mittwoch,
den 83 . März, vormittags
10 Uhr in Psalzgrafenweiler
im Schwanen statifindenden
Holzorikauf werden aus H.
Schimpftnbrurmen

Bucken Baustangen 28 la
2 Ib und 2 Hagstangen
III . Klaffe milverkauft.

Mte«steig.
Gute-

Schweine¬
schmalz
per Pfund Mk. 13,50

sowie

Kunsthonig
empfiehlt

I . Wurster.
Worstamt Hofstett.

Vermöge Entschließung des Finanzministeriums ist de«
Holzhauern

Friedrich Gall in Agenbach,
Loh. Georg Seeger in Neurveiler,
Adam Hammarm in Agenbach,

letzterem wiederholt, in Anerkennungihrer langjährigen, treue«
Dienstleistung in den Staatswaldungen je eine

ßrenuklrunöe
nebst Geldbelohnung von 50 Mk . aus der Forstkaffe ver-
willigt worden.

Bezirksarbettsamt
(für die QberamtSbezirke « aiw »nd Nagold.)

Lederstraße 161 . Fernsprecher Nr. 109.
Offene Stelle»

s ) für männliche Personen
2 landwirtsch .Dienstknechte,

die melken können.
1 Hausknecht, der auch

Landwirtschaft versteht,
16— 18 Jahre

2 Pferdeknechle 20—25J.
1 Provisionsreisender (Be-

znkrvsrtreter)
1 selbst. Möbelschreiner für

bessere Arbeiten
1 Vehsütterer

b ) für weibliche Personen
mehrere Dienstmädchen für

gut bürgerliche Haus¬
haltungen ^

1 Zimme»mädcheu (Sai¬
sonstelle)

Offene Lehrstelle « für (Eintritt aufs Frühjahr) :
1 Bäckerlehrling
1 Bild - und Steinhauerlehrling
2 Kammacherlehrlinge
1 Malerlchrling
1 Sattler- und Tapezierlehrling
1 Schmiedlehrling.

Meldungen werden auch von unsererNebenstelle Nagold»
Herrenbergerstraße 19, Fernruf Nr . 80 . entgegen genommen.

Calw, den 17 . März 1921. Verwalter Proß.

All-

Schulbücher
u. Schulartikel

kauft man solid und preiswert in der

W. RiMWo WM . MOrig.
Hab«« 1« «nserer GchwarzwAber Tag« -
zeitung . »«» drnTanue»' beste« Erfolg,



Lklüs - Lrsgsü ILskdLüeLsll o MedMedsr o S8ttv8 ?Isz88 68r86tt8ll I

8vort "Lrsssii 81rllmpküs !l8r

LedMsr ^Lrsgga

Kkmdolü Ü3M
Meilslsig

vllMtzllilkmärll M<1 -Ü08tz»

VorksmSgll Vül6rtsill88

Lsnedsttöll vlltFrröeL«

^ ^ LimsirbümSöll 8Mrr8v

Lllükillrsgkr 8trömpk8

8oeL8llds1l8r . SsMMdZ

888L8L kärtol

8p8rt 8tlll26ll 8t8S ^ 8 . L8ä8rtS8ed88

VieLsIgrmsseligll LrsZM k. Lleiäsr,k! «8M ete.

Lrllzev- u. 6rLV»ttM -^ ll8tell Sl85l6
'
8 6 8v8Si6r ^ llrüg8 8tie!lrsiiliiell ^ 8eilit1ll! !öu

> Ltü8t6eLtüe !i8r 88^ 8 o lLred88tlletl8r LällLsr

Beste Lmlw Wgm
in 6 u. 8 er, empfiehlt billigst

E. A. Heinte!
Telefon No . l4

Psalrgrafenweiler.

IsLapM-Mrv.Zir. MK. l8S.' §

V

Alteustelg.

Empfehle ab hier

Rllismhl . . , iss.
VohMMhl SÄ MW

ferner

Vollwertige Zuckerschnitzel
Gelbrübenschnitzel

holländische ErdnußLleie

Bringe mein reichhaltiges

WeinlM ß
in nur gute« üualilSten

in empfehlende
Erinnerung

N . 8ckn ! erls.

Alteustelg.

VrWSvilkr ! MGSnder!
mit und ohne Feder hält stets vorrätig

Ehr. SWd . W- md MMW.
— Leibbinden , Geradehalter —
werden sofort geliefert der Obige.

Alle Bücher
Zeitschriften

Modeblätter und
Musikalien

find zu Originalvreisen
zu beziehen durch die

W. MSerW BllWMuug.

s Liifsrtigling von LMürkkli
i 8 >(jrrkil livü llkisil8
V von Scklak-, Spelne - unck Herren --^ iinmsrn,
I sowie Lücken von einkuckster di8 reickster ^ rt,
L kernsr
« erstlil Ilünstk . i-ioktpsus -Vorvisikälkizungsn «
S übernimmt bei billigstor LerscknunZ W

l llll .11 besmo . Illiieii ' LrMsIkt 8
I kkor^tielm , 2e1uitIrok8lr. 1 . A

Attensteig.

Sarteu - und Feldgeräte
Drahtgeflecht
Verzkt. Draht
Drahtspauuer
Drahtstifte

Beschläge aller Art
für

Gartentüren , Gtälle
re.

empfiehlt
flsrl henßler reu .. Eisenwaren.

Mdki - rdorfer
Bringe meinen ls.

WWMBN

ZMeSM
sowie mein seit Jahren
bekanntes , vorzügliches

Kinder-
Zwiebackmehl

in bester Friedensqualität
in empfehlende

Erinnerung

Eine bereits noch nere

hat zu verkaufen.
W .r ? — sagt die Ge-

schä,tsstelle ds . Bl.

- —
Suche für baldigen Eintritt

fleißiges , ordentliches

« che»
nicht unter 30 Jahren , das
schon in besserem Hause ge¬
dient hat.
SkmMftxelfterMem

Zumwekler.

Jüngeres, ehrliches

zu kleinerFamiliezum baldigen
Eintritt gesucht.

Frau H. Heck
Pforzheim i
Blumenstr. 3.

Kirchliche Rachrichte» .
Palmsonntag » denSO .MLrz

Eoang . Gottesdienst in der
Kirche um b/ .ioUhr . Lie¬
der : 184, 189 . Dann
Kindergottesdienst. Um
* /»3 Uhr Christenlehre:
Töchter.

Gemeiusch.Jngendhei « .
Sonntag , 30 .März . , abends

8 Uhr Versammlung.
Kathol . Gottesdienst

, Montag »21 .März ' 10Uhr.

^ Ntteusteig.

billkKstsn kroissu empkeble ick

6kr . Lrauü

Kleesamen Württ.
Luzerne Proveneer

Timothsgras
Grasmischung

alles seivefrei -, prima termjähige Wa e
empfiehlt

HVur8ler.

6-vskMÄ-IrosaieAWtkTel.
41.

empfiehlt zur Bereitung von
gutem Hausirunk

«urguieM -rke» (Noch unversteuert)
Vom 1. April an 20 Mk-
Steuerzus- lag p o Flasche.

AeWaOO Meier Stoffe!
werden direkt an Private wie folgt versandt:

yemclennanene g'i ' e Qualität p.Mtr .^ S .80
ungebleichter üaumwsntuch fast unser vüstlich p . Mtr . ^ l l .80
Lelireuge rot karriect aas prima Garnen p .Mlc,^ LlS .70

I 1 Posten herrenhewlleu aus gutem Flaitell p Sr . ^ LSS .—
Ntchtgefallendes nehme gerne zurück, daher keineMastersendunz

Nersandgeschäst Iss. Witt, Meide« 3ÜZ, Gberpfalz.

MW

1
i NWO i
X schmal und breit Z
? von 8 .— an ^

rfstik .Waiichffe
L das Mtr.

r prächtige Muster

von IS .— an L

Wg ! L Mw KM,!
von SS .— an d .Slück !

kiir. 8edllsrr!
» Nagold L
L Bahnhofstcaße. L
«»oeooooooooooooooo

« tensteig.GunnuiMe
und

TmisMe
in verschiedenen Farben und
Größen empfiehlt zu billigsten

Preisen.

Altenstsig

örautkränre
Krautschleier

6och2eit55trau55 !e
stets in schöner Auswahl

Dans Schmiät.

Verloren
ging eine Axt auf dem
Weg von Altensteig -Dork nach
Altensteig.

Der Finder wird gebeten,
dieselbe abzugeben bei

F i dr. Kern,
Altensteig- Dorf.

Hensteig^
Cirka 40 Zentner

Heu
hat zu verkaufen

Jakob Welker.

Zinsbach.
Ein stärkeres

LöuserWein
verkauft

Sägerm . KlnmPU

Alteusteis-

AM -SM
sowie

Mmdolill - Saiten
sind in Is. Qualität zu haben

sWÜ I!. I UMedeM «, B»G
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